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KURZFASSUNG der SCOPAR-Studie „Werte“

Sieg für die Ehrlichkeit! Verlässlichkeit und Respekt auf Platz 2 und 3!
SCOPAR - Scientific Consulting Partners

München, den 13.03.2013

Über 100 Teilnehmer aus 

unterschiedlichen Unter-

nehmen und Bereichen ha-

ben sich an der bundeswei-

ten Studie von SCOPAR -

Scientific Consulting Part-

ners beteiligt. 

Die Ausgangsfrage war, 

welche Werte Mitarbeiter 

und Entscheidungsträger in 

ihrem beruflichen und pri-

vaten Denken und Handeln 

heute antreiben bzw. moti-

vieren, also welche Werte 

den Menschen am wichtigs-

ten sind. Aus über 400 Ein-

zelnennungen wurden 

zwölf Werte extrahiert. 

Die Experten von SCOPAR 

haben zu jedem der zwölf 

Werte einige wertvolle 

Tipps fürs tägliche Leben 

und Handeln skizziert – wer 

diese beherzigt, ist beruflich 

langfristig erfolgreicher und 

führt ein erfüllteres, glückli-

ches Leben.

Die 12 wichtigsten Werte in 

Deutschen Unternehmen:

Wert Angabe

Ehrlichkeit 25,5%

Verlässlichkeit 16,7%

Respekt 11,7%

Fairness 10,0%

Miteinander 7,9%

Vertrauen 6,3%

Liebe 5,4%

Freiheit 4,2%

Nachhaltigkeit 3,3%

Toleranz 3,3%

Freude 2,9%

Menschlichkeit 2,5%

Obige Werte lassen sich unter 

dem letzten Wert „Mensch-

lichkeit“ subsumieren. Die ers-

ten elf Werte sind die, die der 

Mensch von Natur aus in sich 

trägt. 

Diese Werte gilt es zu leben, 

sich in jeder Situation diese 

Aspekte bewusst ins Gedächt-

nis zu rufen und sein Handeln 

daran auszurichten. 

Ernst Ferstl sagte einst: 

„..solange uns die Mensch-

lichkeit miteinander ver-

bindet, ist egal, was uns 

trennt..“. Es liegt an uns, 

uns unseres Ursprungs, 

unserer Grundbedürfnisse 

bewusst zu werden und 

uns entsprechen zu ver-

halten. 

Wenn wir uns wieder auf 

den Weg der Menschlich-

keit begeben, werden wir 

als Menschen glücklicher 

und als Unternehmen er-

folgreicher werden. 

Menschlichkeit ist das, was 

uns von Tieren und Des-

poten unterscheidet, ist 

das, was immer noch gilt, 

wenn alles andere versagt.

Eine Interpretation dieser 

Werte sowie Tipps, diese 

im täglichen Leben zu 
praktizieren, finden Sie auf 

den folgenden Seiten oder 

unter:

http://www.scopar.de/n

ews_detail_de,166,2776,
detail.html

http://www.SCOPAR.de
http://www.scopar.de/n


SCOPAR–Studie 2013: Werte, Ideale, Moral, Ethik

© Scientific Consulting Partners
www.SCOPAR.de

Seite 2 von 11

Ergebnisse der SCOPAR-Studie „Werte“

Sieg für die Ehrlichkeit! 
Verlässlichkeit und Respekt auf Platz 2 und 3!
SCOPAR - Scientific Consulting Partners

München, den 12.03.2013

Über 100 Teilnehmer

(Führungskräfte, Mitarbei-

ter, Wissenschaftler und 

Berater) aus unterschiedli-

chen Unternehmen haben 

sich an der bundesweiten 

Studie von SCOPAR - Scien-

tific Consulting Partners be-

teiligt. Die Wissenschaftler 

wollten wissen, welche Wer-

te Mitarbeiter und Ent-

scheidungsträger in ihrem 

beruflichen und privaten 

Denken und Handeln heute 

antreiben bzw. motivieren, 

welche Werte den Menschen 

am wichtigsten sind. Aus 

über 400 Einzelnennungen

wurden zwölf Werte extra-

hiert. Die Experten von 

SCOPAR haben zu jedem der 

zwölf Werte einige wertvolle 

Tipps fürs tägliche Leben und 

Handeln skizziert – wer diese 

beherzigt, ist beruflich lang-

fristig erfolgreicher und führt 

ein erfüllteres, glückliches 

Leben.

Stopp! Lesen Sie diesen Arti-

kel nur, wenn Sie gewillt sind, 

sich intensiv und ehrlich mit 

Ihren eigenen Werten und 

Antriebskräften auseinander-

zusetzen und bei Bedarf diese 

zu justieren. Die Menschen 

haben verschiedene Wert-

vorstellungen und An-

triebskräfte und das ist gut 

so! Wenn jedoch die inne-

ren Werte nicht zu den ge-

lebten Werten oder die pri-

vaten Werte nicht zu den 

beruflichen Werten passen, 

sind Probleme vorpro-

grammiert. Diese Probleme

äußern sich in Unzufrieden-

heit, in Unglücklichsein und 

fehlender Sinnhaftigkeit. Je 

größer der Deckungsgrad 

der inneren Werte mit den 

tatsächlich gelebten Werten 

ist, desto erfolgreicher sind 

Sie, desto weniger Stress 

haben Sie und desto glück-

licher sind Sie. Verstellen 

funktioniert da nicht! Und 

http://www.SCOPAR.de
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sich selber können, brau-

chen und sollten Sie nichts 

vormachen!

Spiegelt man diese Werte 

an dem, was in der Gesell-

schaft und in Unternehmen 

„regiert“, so fällt auf, dass 

Werte wie Macht, Leistung, 

Erfolg, Geld, Disziplin und 

Fleiß fehlen. Dies hat ver-

mutlich zwei Gründe. Zum 

einen mag sich kaum einer 

zu diesen Werten öffentlich 

bekennen, schwingt doch 

stets etwas Negatives mit –

gerade vor dem Hinter-

grund der aktuellen Stim-

mung, Bewegungen wie 

Occupy, Eurokrise und 

Themen wie Burnout. Zum 

anderen spiegeln diese Werte 

eben auch die Sehnsüchte 

wieder, die in den Menschen 

schlummern. Eben das, was 

sich die Menschen wünschen, 

was ihnen wichtig ist - was al-

lerdings nicht bedeutet, dass

diese Werte die anderen aus-

schließen. Wenn Macht, Er-

folg und Geld mit obigen 

Werten erreicht wird, 

schwingt nichts Negatives 

mit.

1. Ehrlichkeit

Die Menschen sehnen sich 

nach Ehrlichkeit, Aufrichtig-

keit, Klarheit und Wahrheit. 

Dies ist nicht verwunderlich, 

ist doch das Gros unserer 

aktuellen gesellschaftlichen,

wirtschaftlichen und politi-

schen Probleme auf Lügen, 

Betrug und Falschheit zu-

rückzuführen. Egal ob es um 

soziale Ungerechtigkeit, die 

Finanzkrise, politische Fehl-

entscheidungen, Firmen-

pleiten oder gescheiterte 

Projekte wie der Flughafen 

Berlin (BER) geht – vieles 

wäre erspart geblieben, wä-

ren alle von Beginn an ehr-

lich gewesen. Wer glücklich 

sein will, wer inneren Frie-

den anstrebt, wer beruflich 

nachhaltig erfolgreich sein 

will, muss sich selbst, ande-

http://www.SCOPAR.de
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ren und der Sache gegen-

über ehrlich sein. Ehrlichkeit 

ist das Fundament zufrie-

dener Menschen, einer 

funktionierenden Gesell-

schaft und erfolgreicher Un-

ternehmen. Kurzfristig und 

oberflächlich mögen Un-

wahrheit oder Lügen dien-

lich sein, doch langfristig 

beginnt das Konstrukt zu 

bröckeln und stresst einen. 

Dies haben die Menschen 

erkannt und sehnen sich 

wieder nach Ehrlichkeit.

Tipp: Beginnen Sie heute und 

seien Sie konsequent ehrlich. 

Es mag sein, dass Sie sich am 

Anfang unwohl fühlen und 

denken „..das kann ich jetzt 

nicht sagen, da fühlt er sich 

auf den Schlips getreten oder 

das wird Konsequenzen ha-

ben..“, Sie werden aber

schnell sehen, dass die Dinge 

besser in Fluss kommen und 

Sie ein stressfreieres Leben 

haben, wenn Sie ehrlich sind. 

Vermeiden Sie selbst Schmei-

cheleien, denn diese sind be-

reit die ersten kleinen Lügen.

Jede kleine Ehrlichkeit ist 

besser als eine große Lüge 

(Leonardo da Vinci).

2. Verlässlichkeit

Aufrichtigkeit Integrität, 

und Zuverlässigkeit basieren 

auf Ehrlichkeit und geben Si-

cherheit. Wenn Denken, Wor-

te und Taten in Einklang sind, 

ziehen alle am gleichen 

Strang, werden Unwegsam-

keit frühzeitig transparent 

und Ziele werden schneller 

und einfacher erreicht. Men-

schen, nicht nur in Machtpo-

sitionen, sprechen oft von 

links und gehen dann rechts. 

Diese Diskrepanz von Reden 

und Handeln ist ein Grund für 

viele unserer aktuellen gesell-

schaftlichen, wirtschaftlichen 

und politischen Probleme.

Tipp: Sorgen Sie bei sich für den 

Einklang von Reden und Han-

deln. Wenn Sie auch tun, was 

Sie sagen, erhalten Sie Unter-

stützung, erreichen Sie Ihre Zie-

le und sind mit sich im Reinen. 

Es ist sogar ganz einfach – just 

do it.

Es ist besser, sich mit zuver-

lässigen Feinden zu umge-

ben, als mit unzuverlässi-

gen Freunden (John Stein-

beck).

3. Respekt

Laut Wikipedia ist Respekt 

„eine Form der Wertschät-

zung, Aufmerksamkeit und 

Ehrerbietung gegenüber ei-

nem anderen Lebewesen 

(Respektsperson) oder einer 

Institution. Der Ausdruck 

wird normalerweise auf zwi-

schenmenschliche Bezie-

hungen angewandt, kann 

jedoch auch auf Tiere, 

Gruppen, Institutionen, 

Länder oder Moralansich-

ten, bzw. fremden gesell-

schaftlichen Ansichten be-

zogen werden. Respekt 

impliziert nicht notwendi-

gerweise Achtung, aber ei-

ne respektvolle Haltung 

schließt bedenkenloses 

egoistisches Verhalten 

aus..“. Es geht also darum, 

das Ganze zu sehen, sich als 

Teil des Ganzen zu verste-

hen und seine Interessen an 

die jeweilige Situation an-

zupassen. Respekt ist eine 

Grundlage für eine frucht-

bare Zusammenarbeit, Re-

spekt ist die Basis des Mit-

einanders in einer Gesell-

schaft und in einem Unter-

nehmen. Jeder einzelne 

wünscht sich einen respekt-

vollen Umgang und sollte 

sich entsprechend verhal-

ten. Egotrips ade..

Tipp: Voraussetzung für ein 

respektvolles Verhalten ist ein 

klares Bewusstsein und Em-

pathie. Achten Sie auf Ihre 

Gedanken, auf Ihre Worte 

und Ihre Taten. Nehmen Sie 

http://www.SCOPAR.de


SCOPAR–Studie 2013: Werte, Ideale, Moral, Ethik

© Scientific Consulting Partners
www.SCOPAR.de

Seite 5 von 11

bewusst Kontakt zum Ge-

genüber auf, erkennen Sie die 

Situation und die jeweiligen 

Bedürfnisse und reflektieren 

Sie bevor Sie reden oder han-

deln. 

Ein wahrhaft großer Mann 

wird weder einen Wurm 

zertreten noch vor dem 

Kaiser kriechen (Benjamin 

Franklin).

4. Fairness

Fairness betrifft zwei Seiten, 

die Seite die fair behandelt 

wird und die Seite die fair 

handelt. Es geht um An-

stand, Gerechtigkeit, Ver-

hältnismäßigkeit sowie Ak-

tion und Reaktion. Jeder will 

fair behandelt werden und 

doch messen viele mit 

„zweierlei Maß“. Im Sport 

gibt es Schiedsrichter und 

Sportler, für die Fairness ein 

hohes Gut ist, dem Sie an-

dere sportliche Werte (z.B. 

Erfolg) unterordnen. Es wird 

höchste Zeit, dass Fairness 

auch in den gesellschaftli-

chen, wirtschaftlichen und 

politischen Systemen Ein-

zug erhält und fest veran-

kert wird. Im Buddhismus 

geht es u.a. darum, sich 

stets so zu verhalten, dass 

man keinem anderen Men-

schen, keinem Tier und der 

Natur keinen Schaden zufügt. 

Dieses Grundprinzip sollten 

wir uns viel öfter zu Herzen 

nehmen.

Tipp: Reflektieren Sie Ihr Han-

deln stets getreu dem Motto 

„..wenn Du nicht willst was 

man Dir tut, das füg auch kei-

nem Andren zu..“. Versetzen Sie 

sich in die Situation Ihres Ge-

genübers und stellen Sie sich 

die Frage: „Wie würde ich mich 

fühlen?“.

Du fragst: „Werde ich ver-

standen, werde ich geliebt, 

werde ich loyal behan-

delt?“, Aber nie: „Verstehe 

ich die anderen, liebe ich, 

handle ich loyal gegen sie?“

(C. G. Jung)

5. Miteinander

Die Vergangenheit hat ge-

zeigt: Gegeneinander, Egois-

mus, Vorteile auf Kosten an-

derer und Einzelkämpfertum 

mögen kurzfristig Nutzen 

bringen, mittel- und langfris-

tig kommt diese Verhalten 

jedoch wie ein Bumerang zu-

rück. In Ausbeutung von heu-

te liegen die Probleme von 

morgen – egal ob es um 

Menschen oder Ressourcen 

geht. Durch die Globalisie-

rung ist alles miteinander 

verbunden. Wenn wir unse-

ren Massenkonsum und un-

sere Wegwerfmentalität 

nicht ändern und weiter 

„Geiz ist geil“ leben, brau-

chen wir nicht über die 

Umweltverschmutzung in 

China die Nase rümpfen. 

Menschen die von Unter-

nehmen ausgebeutet wer-

den, blockieren irgendwann 

die Abläufe, gehen, werden 

krank oder bekommen Bur-

nout. Wir müssen wieder 

die Zusammenhänge und 

die unterschiedlichen Inte-

ressen aller Beteiligter be-

rücksichtigen. Team steht 

nicht für „Toll ein anderer 

macht´s“ sondern für „to-

gether everyone achieves 

more“ Es geht nur mitein-

ander und mit einer globa-

len Sicht auf die Dinge.

Tipp: Tauschen Sie sich re-

gelmäßig miteinander aus, 

geben Sie sich offenes Feed-

back, sehen Sie konstruktive 

Kritik als Chance sich zu ent-

wickeln, schärfen Sie Ihre 

Empathie für Ihre Mitmen-

schen und entwickeln Sie ei-

nen Blick fürs Ganze, indem 

Sie stets die Auswirkungen Ih-

rer Worte, Ihrer Entscheidun-

gen und Ihres Handelns be-

rücksichtigen. Versetzen sie 

sich in Ihr Gegenüber, suchen 

http://www.SCOPAR.de
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Sie „miteinander“ nach dem 

richtigen Weg.

Wenn über das Grundsätz-

liche keine Einigkeit be-

steht, ist es sinnlos, mit-

einander Pläne zu machen 

(Konfuzius).

6. Vertrauen

Das Motto: „Vertrauen ist 

gut, Kontrolle ist besser“ hat 

ausgedient. Durch zu viel 

Kontrolle und zu viele Regu-

larien werden Prozesse, 

Verbesserungen und inno-

vative Entwicklungen blo-

ckiert, da das Potential aller 

Beteiligten eingeschränkt 

wird. Starre Strukturen und 

Abläufe haben in einer Welt 

der Komplexität und Agilität 

keinen Platz mehr. Zu starke 

Kontrolle führt auch zu 

Angst und Angst führt be-

kanntermaßen zu Fehlern 

und Blockaden. Flexibilität 

und Vertrauen sind gefragt. 

Eigenverantwortung und 

Selbstkontrolle müssen mit 

Steuerung und Überwa-

chung in Balance sein. Das 

Motto der Zukunft muss 

lauten: „So wenig Kontrolle 

wir möglich, so viel Kontrol-

le wie nötig“. Vertrauen ist 

ein Prozess, Vertrauen kann 

man nicht einfordern, son-

dern muss man gewinnen –

das gilt für beide Seiten!

Tipp: Fragen Sie sich jedes Mal 

wenn Sie kontrollieren wollen, 

warum Sie nicht vertrauen. 

Sprechen Sie das Thema offen 

an, überlegen Sie sich dann 

gemeinsam einen neuen Weg 

und schaffen Sie falls nötig 

neue Rahmenbedingungen -

und dann lassen Sie los, üben 

Sie zu vertrauen.

Wenn man einem Menschen 

trauen kann, erübrigt sich 

ein Vertrag. Wenn man ihm 

nicht trauen kann, ist ein 

Vertrag nutzlos (Jean Paul 

Getty).

7. Liebe

Liebe ist nicht nur ein Gefühl, 

sondern eine Haltung. Es ist 

leicht, einen lieben Menschen 

oder einen schönen Moment 

zu lieben - aber wie Nena 

singt: „Liebe will nicht, Liebe 

kämpft nicht, Liebe wird nicht 

- Liebe ist. Liebe sucht nicht, 

Liebe fragt nicht, Liebe ist“.. 

Es geht darum Liebe in jedem 

Moment zu empfinden. Char-

lie Chaplin sagte in seiner Re-

de in Der große Diktator: 

„..ohne Menschlichkeit und 

Nächstenliebe ist unser Da-

sein nicht lebenswert..“ Ge-

fühle und damit auch die Lie-

be sind aber auch eine Ent-

scheidung. Der Mensch

kann nicht zwei Gefühle 

gleichzeitig empfinden 

(Liebe oder Hass, Freude 

oder Ärger, Vertrauen oder 

Angst..). Es liegt also an uns, 

welchem Gefühl wir Energie 

bzw. unsere Aufmerksam-

keit schenken. Liebe ist das 

Grundbedürfnis eines jeden 

Menschen und unsere An-

triebsfeder. Glücklich ist der, 

der alles was er tut und was 

geschieht liebt, getreu dem 

Motto: „Liebe, was du tust 

und tue, was du liebst, und 

du wirst in deinem ganzen 

Leben keinen Tag mehr ar-

beiten“. Empfinden Sie Lie-

be, wenn Sie zur Arbeit fah-

ren, wenn Sie in ein Meeting 

gehen, Ihren Kollegen be-

gegnen, Ihrer Familie – was 

Sie aussenden, kommt zu-

rück. Entscheiden Sie sich 

bewusst für das Gefühl der 

Liebe (gerade bei vermeint-

lich unliebsamen Dingen) 

und Sie werden feststellen, 

wie Dinge in Fluss kommen, 

wie Leichtigkeit entsteht 

und wie Sie plötzlich Freude 

empfinden bei Dingen, die 

Sie früher nicht „geliebt“ 

haben.

Tipp: Lieben Sie das, was Sie 

gerade tun? Wenn nicht, fra-

http://www.SCOPAR.de
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gen Sie sich warum nicht und 

ob Sie es nicht auch lieben 

können. Wenn es mit „Lieben“ 

nicht klappt, versuchen Sie es 

zunächst mit Dankbarkeit. 

Für was können Sie dankbar 

sein? Versuchen Sie Dankbar-

keit zu empfinden - bei allem 

was Sie tun.

Wo Liebe wächst, gedeiht 

Leben - wo Hass auf-

kommt droht Untergang 

(Mahatma Gandhi).

8.  Freiheit

Freiheit hat viele Facetten 

und kann sich auf vieles be-

ziehen: Gedankenfreiheit, 

Meinungsfreiheit, Religions-

freiheit, Entscheidungsfrei-

heit, Reisefreiheit, Politik-

freiheit u.v.m. Freiheit kann 

unterteilt werden in das 

Freisein „von etwas“ (nega-

tive Freiheit, frei von Zwän-

gen) und das Freisein „zu 

etwas“ (positive Freiheit, 

Selbstbestimmung). Es geht 

um Willensfreiheit und 

Handlungsfreiheit. Das Kol-

lektiv einer Familie, eines 

Unternehmens oder eine 

Staates wird immer (ge-

meinsam bestimmte) Leit-

planken, Rahmen und Gren-

zen haben, über die es sich 

definiert. Und alle in diesem 

Kollektiv unterwerfen sich 

diesen Rahmenbedingen. 

Wenn diese Parameter und 

die eigenen Vorstellungen zu 

weit auseinander liegen, ent-

steht das Gefühl nicht frei zu 

sein mit der Folge, unglück-

lich zu sein oder dagegen zu 

verstoßen. Die Größe dieser 

Diskrepanz entscheidet über 

die Auswirkungen. Ist die Dis-

krepanz in der Fläche zu 

groß, gilt es, die Rahmenbe-

dingungen anzupassen um 

eine Kollaps zu vermeiden.

Tipp: Prüfen Sie, wo Sie frei sind 

und wo nicht. Wo beschränken 

Sie andere und wo werden Sie 

beschränkt (Familie und Be-

ruf)? Prüfen Sie, wie es Ihnen 

damit geht und wie es den an-

deren damit geht und ändern 

Sie getreu dem Motto: Love it, 

change it or leave it.

Frei ist man erst, wenn man 

sich vom Streben nach der 

Freiheit frei macht (Alexan-

der Saheb).

9. Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit hat drei Säu-

len: sozial, ökologisch und 

ökonomisch oder People, 

Planet, Profit. Aber es gibt 

auch eine soziale Nachhaltig-

keit, die sich auf Menschlich-

keit, Gleichheit, Miteinander, 

Generationengerechtigkeit 

sowie ethische Aspekte be-

zieht. In der Wirtschaft gibt 

es zwei Paradebeispiele für 

soziale Nachhaltigkeit und 

das Gegenteil: dm - droge-

rie markt und Schlecker, der 

erste floriert der andere hat 

2012 Insolvenz angemeldet. 

Jetzt wissen auf einmal alle 

warum. Aber noch vor zwei 

Jahren wurde Götz Werner 

(der Firmengründer von 

dm) als „Gutmensch“ belä-

chelt. Ökonomische Nach-

haltigkeit bezieht sich auf 

ein Wirtschaften, das lang-

fristig zum Wohle aller im 

System Beteiligten beiträgt. 

Die Finanzkrise der letzten 

Jahre hat gezeigt, wohin 

kurzfristige Gewinnmaxi-

mierungen führen. Bei der 

Nachhaltigkeit, egal in wel-

cher Facette, sind „alle“ ge-

fordert: Politik, Unterneh-

men und Menschen. Lang-

fristig werden nur nachhal-

tige Systeme und Unter-

nehmen Bestand haben. 

Hier gilt es, frühzeitig umzu-

lenken, will man nicht auf 

der Verliererseite sein.

Tipp: Reflektieren Sie Ihre Ent-

scheidungen und Ihr tägli-

ches Handeln - privat wie be-

ruflich - an den drei Säulen 

der Nachhaltigkeit: ist das 

http://www.SCOPAR.de
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was ich tue menschlich, ist es 

ökologisch gut und kann die-

ses Handeln langfristig Be-

stand haben? Nur wenn Sie 

alle drei Fragen mit „ja“ be-

antworten können, handeln 

Sie nachhaltig. Behalten Sie 

dabei auch die Zusammen-

hänge im Auge und sehen Sie 

das gesamte System.

"Denn unsere Art zu leben 

und zu wirtschaften er-

weist sich als nicht mehr 

wirklich zukunftsfähig. 

Schon ein Blick auf das 

globale Bevölkerungs-

wachstum genügt, um dies 

zu verdeutlichen. ... Bis 

2050 ist ein Anstieg auf 

neun Milliarden zu erwar-

ten. Wenn wir vor diesem 

Hintergrund unsere bishe-

rigen Lebensweisen nicht 

deutlich ändern, berauben 

wir uns selbst unserer Le-

bensgrundlagen" (Angela 

Merkel).

10. Toleranz

Die Unterschiedlichkeit von 

Menschen, Völkern und 

auch Unternehmen ist das 

Salz in der Suppe. Wären al-

le gleich, hätten wir kaum 

Entwicklung, weil die Inspi-

ration fehlen würde. An-

dersartigkeit ist ein Ge-

schenk, ist etwas Belebendes 

solange man sie nicht unter-

drückt. Das, was für den ei-

nen gut ist, muss nicht auch 

für den anderen gut sein und 

umgedreht. Tolerant zu sein 

bedeutet, die Andersartigkeit 

zu akzeptieren. Wer jedoch 

über die reine Akzeptanz hin-

aus geht, kann von Andersar-

tigkeit anderer lernen und 

dadurch zu seiner eigenen 

Entwicklung beitragen. Wenn 

man grundsätzlich andere 

Ansichten hat, wenn man sich 

nicht mit dem anderen Sys-

tem identifiziert, so können 

dennoch Teile davon gut sein 

und das eigenen System be-

reichern. Oft wäre es auch für 

ein tolerantes Miteinander 

und für unsere Entwicklung 

hilfreich, nicht nur Toleranz 

zu üben, sondern zu prüfen, 

was wir von anderen lernen 

können.

Tipp: Entwickeln Sie Ihre Sensi-

bilität hinsichtlich Ihrer Tole-

ranz. Werden Sie sich der Un-

terschiede bewusst und prüfen 

Sie, wie tolerant Sie sich verhal-

ten. Lassen Sie auch mal „Fünfe 

gerade“ sein und lassen Sie sich 

von anderen inspirieren. 

Man verdirbt einen Jüng-

ling am sichersten, wenn 

man ihn verleitet, den 

Gleichdenkenden höher zu 

achten als den Anders-

denkenden (Friedrich 

Nietzsche).

11. Freude

Auf die Frage, was der Sinn 

des Lebens sei, antwortete 

der Dalai Lama einst „..to be 

happy..“. Doch Freude zu 

empfinden, glücklich und 

zufrieden zu sein ist in 

Deutschland ja fast verpönt. 

Viel angesehener ist es, 

über das Leid des Lebens, 

der Arbeit, des Alltags zu 

jammern – zumindest war 

es so in den letzten Jahr-

zehnten. Aber die Zeiten 

ändern sich. Schon mit dem 

Sommermärchen, der Fuß-

ball-WM 2006, wehte ein 

anderer Wind und spätes-

tens seit der Finanzkrise 

sind es auch die Deutschen 

leid, zu jammern – hilft 

jammern doch sowieso 

nichts. Man wird sich be-

wusst und sehnt sich nach 

Leichtigkeit, nach einem La-

chen, nach Lockerheit -

nach Freude. Freude ist ein 

inneres Gefühl, eine Einstel-

lung im Gegensatz zu ober-

flächlich kurzfristigem Spaß. 

Das Leben hat viele ernste 

Themen, aber diese lassen 

sich genauso gut und sogar 

noch besser mit einem Lä-

http://www.SCOPAR.de
http://�..to


SCOPAR–Studie 2013: Werte, Ideale, Moral, Ethik

© Scientific Consulting Partners
www.SCOPAR.de

Seite 9 von 11

cheln und mit Freude be-

wältigen. Und sind wir uns 

bewusst, wie gut es uns 

geht, so haben wir allen 

Grund zur Freude. In einem 

Unternehmen, zuhause 

oder in der Freizeit darf und 

soll wieder gelacht und 

Freude empfunden werden.

Tipp: Die erste Chance zu 

Freude am Tag, hat man am 

Morgen - wenn nicht beim 

Blick in die Augen des Part-

ners - so doch spätestens mit 

dem Blick in den Spiegel: lä-

cheln Sie sich mal 30 Sekun-

den jeden Morgen zu, ma-

chen Sie mal Faxen, schnei-

den Sie Grimassen - und 

schon starten Sie beschwing-

ter in den Tag. Blicken Sie an-

deren Menschen auf der 

Straße in der U-Bahn und auf 

dem Büroflur in die Augen 

und lächeln Sie. Darüber hin-

aus, seien Sie dankbar – ge-

rade für die kleinen Dinge des 

täglichen Lebens, den lecke-

ren Kaffee, das Frühstück, die 

Möglichkeit, überhaupt ar-

beiten zu gehen, gesund zu 

sein und all die anderen 

wunderbaren kleinen Dinge 

des Lebens.

Freude, mein Lieber, ist 

die Medizin dieses Lebens! 

Ich freue mich, wenn ich 

Gutes von anderen höre, 

wenn irgendjemand auf un-

serer traurigen Erde glück-

lich ist, ja selbst, wenn mein 

Hund mit dem Schwanz we-

delt und die Katzen in ir-

gendeiner Ecke zufrieden 

schnurren. (Ernest He-

mingway)

12. Menschlichkeit

Was zeichnet einen „guten“ 

Menschen aus, was ist Huma-

nität? Es sind die Aspekte, die 

der Mensch von Natur aus in 

sich trägt und diese Facetten 

sind genau die oben genann-

ten Punkte dieser Studie: Ehr-

lichkeit, Verlässlichkeit, Re-

spekt, Fairness, Miteinander, 

Vertrauen, Liebe, Freiheit, 

Nachhaltigkeit, Toleranz und 

Freude. Diese Werte gilt es zu 

leben, sich in jeder Situation 

diese Aspekte bewusst ins 

Gedächtnis zu rufen und sein 

Handeln daran auszurichten. 

Ernst Ferstl sagte einst: 

„..solange uns die Mensch-

lichkeit miteinander verbin-

det, ist egal, was uns trennt..“. 

Es liegt an uns, uns unseres

Ursprungs, unserer Grundbe-

dürfnisse bewusst zu werden 

und uns entsprechen zu ver-

halten. Wenn wir uns wieder 

auf den Weg der Menschlich-

keit begeben, werden wir als 

Menschen glücklicher und als 

Unternehmen erfolgreicher. 

Menschlichkeit ist das, was 

uns von Tieren und Despo-

ten unterscheidet, ist das, 

was immer noch gilt, wenn 

alles andere versagt.

Tipp: Wenn Sie mehr Mensch-

lichkeit in Ihrem Leben wol-

len, müssen Sie “nur“, die 

Werte dieser Studie verinner-

lichen und Ihr Reden und 

Handeln daran ausrichten. 

Vielleicht nehmen Sie sich für 

jede Woche eines der obigen 

Themen zum Motto der Wo-

che. Kleben Sie ein Post-it mit 

Ihrem Motto der Woche dar-

auf an eine markante Stelle 

die Sie oft sehen und reflektie-

ren jedes Mal, wie Sie sich 

verhalten sollten, damit Ihre 

Worte und Taten „mensch-

lich“ sind bzw. ob sie es rück-

wirkend betrachtet waren.

Wir neigen dazu, Erfolg 

eher nach der Höhe unse-

rer Gehälter oder nach der 

Größe unserer Autos zu 

bestimmen als nach dem 

Grad unserer Hilfsbereit-

schaft und dem Maß unse-

rer Menschlichkeit. (Mar-

tin Luther King)

Zu guter Letzt: Wenn Sie 

das Gelesene nun beiseite 

legen und weitermachen 
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wie bisher, hätten Sie sich 

die Zeit des Lesens sparen 

können. Es geht wie bei so 

vielem ums Umdenken und

Umhandeln – es geht ums 

Tun! Wir wünschen Ihnen 

viel Freude und Erfolg bei 

der Umsetzung und einer 

„wertvollen“ Ausrichtung Ih-

res Handelns an den Werten, 

die den Menschen am Herzen 

liegen.

Tipp: Drucken Sie sich die Gra-

fik dieser Studie aus und hän-

gen Sie als Reminder in Ihren 

Flur, an Ihren PC oder an Ihre 

Bürotür - so erinnern Sie sich 

täglich an das, was wichtig 

ist. Und verhalten Sie sich 

selbst so, wie Sie es von ande-

ren erwarten.
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